
nehmen. Man erreicht amı iwa cdie Häli- ist do  } die Hauslehre eın paésender An-
te er vorhandenen Familien. aturlı: laß, die Famılıenandacht modellhaft
wird 1m geschlossenen Sledlungsgebie d1ie VOrZuD1.  en un! den Gebets-Stil G{=

auch ber-Besucherzahl etiwas dünner; Was einzuuben. uberdem kann INa Neue
WI1®e: hier das wel Element. Von den Kıirchenlieder und Responsorien einlernen.
Männern kommen dann die (jeireuen. Immer mehr wIird die Kommunikationsfä-
In den auerlichen ebletifen ber ist iıne higkeit, das gegenseitige Verständnis, das
gesunde ischung gegeben, auch die Ju«- re: (0)8 un Cl1e re: Sprache als
gend 1st da. die Grundvoraussetzung für el  es und
Man darf sich be1l der Hauslehre nıcht famıli]äres l1ück erkannt; eLiwas, das 1n
viel Interesse Bildungsfiragen erwarten, keinem all selbstverständlich 1ST, sondern

wıird auch kaum einmal en einem bewußtgemach und gelernt werden MU.
ema diskutiert. Der Schwerpunkt des Auch 1r und Pfarre en VO  5 diesen
(GGanzen liegt 1m Kontakt, 1ın der Atimo- geistigen „ Vitaminen‘‘ des Sich-gegensei-
sphäre, 1m Gemeinschafitlichen. i1g-Verstehens urch die Hauslehr-Run-

den WwIrd Na  ars  aft und Gemeins  aft
Was rd erreicht? auferbaut. urch die Diakoniekreise, bel
en der bereits ben erwähnten nier- denen sıiıch die Aktiven eines Sprengels
gliederung der SONST unüberschaubaren noch einmal den isch versammeln,
Piarre WwIrd der „Markt‘“ der pfarrlichen werden die ommunikationsmöglichkeiten
un! ırchlichen Information 1ın etwa g_ bewußtgemach und erweilitert: die nteil-
attıgt. In UuNserer arre konnen WI1r uns nahme 1n Gluück un: SChmerz, TatfulatiJlon
die 1mM GR-Statut vorgesehene jäahrlı  e und Beileld, nwerbung iur diverse AUT-
„Hauptversammlung‘‘ der Pfiarre en für die Gemeins  aft, Tips und Le-
Die eute wı1ıssen VO Pfarrbrief un! benshilfen für den Jltag, eduld un
VO:  } der Hauslehre her. Dur:  altekra dort, 99 nl -
Die Hauslehren iınd ferner der InNstIe chen IS es das WIrTr. zurück auf den
ZU Wohnviertelanostolat. Die Aktiven der e1s der 1mM prenge. wohnenden Famı-
Pfarre, die auch andere Bıldungsangebote lıen.
benutzen, en hiler ein passendes etä-
t1gungsfeld für ihren Einsatz S1e sollen ZUT

Sprengelversammlung einladen, dort das
Gespräch ankurbeln, dort kommunikativ
wirken. Und nıcht 1U  — bei der Hauslehre
ihres Sprengels. Es ist Arbeitsziel, Ezechiel Britschgi
daß sich die Aktivisten eines ehbletes auch Seelsorgeassistentin iın einer
eın welteres Mal zusammMenseizen un! {Ur Bergpfarrei
ihren prenge. 1ne „geistige urbege-
hung‘‘ halten Zu dieser ern-Runde g_ Miıt erın DAaaT kKknappnen rıchen wırd dıe
horen tiwa der dort wohnende Pfarrge- iruchtbare Arbeıt einer Frau geschi  ert,
meinderaft, eın „Altpfarrgemeinderat“, ein dıie se1t mehr als 1ner Jahren ın eıner
irmhel{fer, ıne Caritashelferin, 1NnNe Pres- Schweizer Bergpjijarrei den ar vDeritr:ı
sehelferin. Man kann NAatiurlı: SO 1Dia=- Iıe weıteren Überlegungen (Qdes Autors,
konie-Kreise auch üuber wel der drei AaATUÜU 1n dıesem all gut klanppt und
Hauslehr-Sprengel ausdehnen, sich ın anderen Fallen NCH Jolgen ımM Schwer-
icht 1n vielen Kleinrunden verzei- punktheft uber dıe Pastoralassıstenten
teln. red

Was 1st VO her möglich? Eis War eın Wagnıis, als VOT ber vier Jah-
Wenn auch 1nNne Hausmesse nıcht immer T  - die damals 28jährige Spanierin Stel-
günstig erschneın‘ aum-Enge, eu), le eines en Vikars 1n MNSeIie Bergpfarreıl
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einz0g., Wie WIrd die 43 % äuerliche Be- nen rın S1e wöchentlich die hl. Kom-
völkerung reagleren? iıne BTAU anstatt 1=- mMunlon bar Haus un! näalt mi1t ihnen einen
NeSs ordinierten Priesters, dazu noch ine kleinen Wortgottesdienst. eidende, die das
Ausländerin mıit remder Muttersprache? Haus überhaup icht mehr verlassen kOön-
Do:  R nach weniıgen en Sschon WarTr ]eg- NECN, sucht S1Ee bisweilen, mi1t einem Dıa-
liche Skepsis eschwunden Die Apotheker- projektor bewaffnet, aut un! 1Läßt S1e Bil-
gehilfin, die 1n Abendkursen un: -vorle- der schauen, als ob S1e sich 1n einem Kıno
Sungen, VOTLT em ber autodidaktisch K a=- eianden. Auch fürsorgerischer
echetik und Theologie STUdIier a  S nımmt S1e sich . sofern SO. eintre-
brachte en 1n die Pfarrei Die ten
iınder umschwärmten sie, die Kranken — Vielgestaltig ist ihre Miıtarbeit ıN der 1.,2=-
klärten pontan, liebevoll selen S1e noch turgie. onntags und, WenNnn erforderlich,
nıe betreut worden, die Zusammenarbeit auch unter der Woche WITLr S1e als Lek-
mıit der Lehrers  aft klappte VO  5 Anfang torın und Kommunionhelfiferin m1T Nicht

vorzüglich, un jung und alt tTaunte YAD! häufig, aber doch ın regelmäßigen
NUur über 1Nr akzentireies Deutsch und Abständen äalt S1e die Sonntagspredigt.
über ihre ersten Versuche 1mM ntlebucher Bel Abwesenhei des arrers hält S1Ee
Dialekt. werktags m11 kleineren oder größeren
Die Pfarrei jeg 1m antfon Luzern, Gruppen Wortgottesdienste mit KOommu-
der (Grenze ZU. mmental, 884— 1 400 Me- niıonfeier. Auch hat S1e schon Stelle der
ter uüuber dem Meer un 7a neben Pro- chulmesse einen solchen Wortgottesdiens
testanten TUunNn!: 100 katholische Einwoh- durchgeführt, der gerade be1l den Schülern
NEeT, VO.  - denen NU:  — wenige 1mM winzigen der Oberstufe sehr uten Anklang fand
Orikern wohnen, während die meilsten Daß S1e auch cdie ekretarıatsarbeiten auf
ihr Heimwesen weit zerstreut auf dem dem arram besorgt, Se1 NUur nebenDel —
and haben. wa.

Seit einem Jahr WIrd die Pfarreihelferin
Die Arbeitsgebiete der Pfarreihelferin auch regelmäßig den Sitzungen des Kir-
S1e erteilt Religionsunterricht autf der Un- chenrates eingeladen, bel welchen S1Ee be-
ter- und Mittelstufe, wochentlich woltf ratende Stimme hat. Die usammenarbeit
Stunden. el verwendet S1e alle l1itera- mi1t dem 6ljJährigen Pfarrer klappt ausge-
rischen un: echnischen Hilfsmittel, die in zeichnet. Als vollamtlıche Angestellte der
VO  5 arram: un: Kirchgemeinde ZU.  ” Ver- irchengemeinde bezieht S1e den Gehalt
fügung este. werden. Do  Q wichtiger als eines 1lkars mi1t freier ohnung.
noch gute Lehrmittel und eihoden ist Niıicht unerwähnt bleiben dari die atsa-
die Persönlichkeit des atecheten An den che, daß MNSSCTE kleine Pfarrei über ıne
Sonn- und Feiertagen während des Schul- starke Truppe wirklich engagierter NTY=
jJahres feiert S1e mi1t Zn Al Kindern ZW1- tien verfügt Eın Studentienteam VO.  = acht
schen füunf un! acht Jahren voreucharı- 0—27Jährigen Mädchen un!: Burschen SC=
tısche Gottesdienste, WOZU S1e eın Daar staltet jJährlich zweimal einen Gottesdiens
junge utter AdUus der Gemeinde YVADÜüN Mit- und uübernimmt el auch die Predigt.

beigezogen hat. Fur die Tstkommu- Dreı jJunge Elternpaare en kürzlich el-
nıkanten halt S1e einmal monatilı: einen N  - Familiengottesdienst durchgeführt,
N:  en Gottesdienst, der ber ganz wobel eın Postchau{feur, der zugleich —

miıttelbar aut die Messfeier abgestimmt 1ST. benamtlıch als Friedensrichter der (;e-
Fuür diese Feiern STE. ın eın als Kapelle meinde waltet, 1ne Herzen gehende
eingerichteter Raum 1mM Erdgescho des Predigt 1e. Und das acı die Ziusam«-
Pfarrhauses ZU  H— Verfügung menarbeit Pfarrer Pfarreihelferin un!:
Viel e1t wendet S1e autf IUr dıe Kranken Pfarreihelferın Gemeindeglieder SOWI1Ee
und etagten, die nicht der 1U  — sehr — Pfarrer engaglerte Laıen funktioniert
regelmäßig die 1r aufsuchen können. völlig reibungslos.
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